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1901.

Das Orgän des Bundes der Landwirthe giebt
ſich vergeblichh Mühe, den Gegenſatz zwiſchen
agrariſcher Theorie und Praxis, was die
marktſchreieriſche Mittelſtandsfreundlichkeit des Bundes
der Landwirthe anlangt, aus der Welt zu ſchaffen.
Die „Voſſ. Ztg.“ berichtete am Dienſtag, daß die
Großgrundbeſttzer in Jannowitz in der Provinz Poſen
durch Gründung einer großen Brotfabrik, die jetzt
ſchon in einem Monat über 20000 Brote herſtelle
und verkaufe, den Bäckern der Gegend die aller
drüchendſte Concurrenz bereite. Die „Diſch. Tgsztg.“
glaubt die Berechtigung dieſes Vorwurfs beſtreiten zu
dürfen, indem ſie ſchreibt: „Die Vertreter des
„Bundes der Landwirthe“ haben wiederholt und ins
beſondere auf dem bemerkenswerthen Dresdener Ge
noſſenfchaftstage vor der Gründung von Brotfabriken
und ſolchen Genoſſenſchaften gewarnt, welche beſtimmt
und geeignet ſind, das Handwerk oder den ſeßhaften
Kleinhandel auszuſchalten. Wenn trotzdem Brot
fabriken gegründet werden, ſo trägt der Bund der
Landwirthe und das ſog. Agrarierthum keine Ver
antwortung.“ Das iſt, mit Verlaub, eine ſpitzfindige
Logik. Wenn es der Leitung des Bundes der Land
wirthe mit der Durchführung der oben ſtizzirten
Grundſätze des Dresdener Genoſſenſchaftstages ernſt

wäre, ſo würde es ihr doch wohl nicht ſchwer fallen,
ihre Mitglieder auch zur Befolgung dieſer Grundſätze
anzuhalten im Weigerungsfalle wäre die Leitung
des Bundes aber auch dann verpflichtet, die betreffen
den Mitglieder aus dem Bunde auszuſchließen. Das
iſt unſeres Miſſens bisher nicht geſchehen. Im Gegen
theil. Wir kennen ein Mitglied des Bundes der
Landwirthe im Kreiſe Czernikau, das durch eine große
Dampfbäckerei mit eigenem Vertrieb durch Fuhrwerk
den Bäckern im Umkreiſe von vielen Meilen, bis in
die Städte Charnikau, Filehne, Colmar und Schneide
mühl ſeit Jahren ganz empfindliche Concurrenz be
witet; dieſer agrariſche Mittelſtandsfreund iſt zugleich
einer der Hauptagitatoren und, ſo viel wir wiſſen,
auch jetzt noch Kreisvorſttzender des Bundes. Jn
Guhrau in Schleſten haben die dortigen Kleinmüller
und Bäcker ebenfalls ſchwer unter der Concurrenz
einer von den agrariſchen Großgrundbeſitzern errichteten
Eenoſſenſchaftsmühle und Dampfbäckerei zu kämpfen.
Die Beſitzer dieſer Muhle ſind ebenfalls die Haupt
wortführer des Bundes im Kreiſe. Wir haben bisher
nichts davon gehört, daß die Bundesleitung dieſe
„großkapitaliſtiſchen Auswüchſe“ gemißbilligt hätte.
e

Politiſche Ueberficht,
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſchen

Delegationen werden vorausſichtlich am 20. Mai
in Wien zuſammentreten. Das gemeinſame Budget
iſt in der am Dienſtag ſtattgehabten Miniſterconferenz
endgiltig feſtgeſetzt worden.

Schweiz. Der Schweizer Bundesrath ver
fügte die Ausweiſung von ſechs Ausländern,
n der Mehrzahl Ruſſen, welche an den Ausſchreitungen
vor dem ruſſiſchen Conſulat in Genf am 5. April
theilgenommen haben.

Südafrika Vomſüd afrikaniſchen
Friegsſchauplah iſt ſchon vor längerer Zeit, be
ſonders aber während der Friedensverhandlungen mit
dotha über einen Gegenſatz zwiſchen dem Ober
Ammiſſar Alfred Milner und dem Oberſtkomman
ditenden, General Kitchener berichtet worden. Der
Gegenſatz ſcheint ſich noch verſchärft zu haben
denigſtens wird von mehreren Seiten gemeldet, daß

ilner auf ſein Geſuch Urlaub erhalten hat,
wahrſcheinlich um in England dem Cabinet ſeine
Anſicht über die Lage auseinanderzuſetzen. Es heißt,

ilner komme Anfang Mai nach England; ſein
ufenthalt daſelbſt werde nicht länger als zwei
onate dauern Der Burengeneral Celliers,

von welchem berichtet war, daß er bei Lichtenburg
fallen ſein ſollte, ergab ſich den britiſchen Truppen
a der Beſetzung von Warmbad, wo er wegen einer
t Lichtenburg erhaltenen Verwundung in Behand

Agrariſche Theorie und Praxis

Freitag den 19. April.

lung war. Bezeichnend für die Unzuläſſig
keit der engliſchen Kriegsberichterſtattung
iſt folgende Nachricht des „Reuterſchen Bureaus
aus Cradock: Aus Heilbronn iſt die Nachricht ein
gegangen, daß Andries Weſſels noch lebt. Weſſels
begleitete ſeiner Zeit Morgendal als Friedensge
ſandter und ſollte, wie damals gemeldet wurde,
Morgendals Schickſal getheilt haben und auf Befehl
De Wets erſchoſſen worden ſein. Die
Gemahlin des engliſchen Militär
gouverneurs von Pretsriga, Generals
Maxwell, die eine Amerikanerin iſt, hat an
den „NewHork Herald“ aus Pretorig vom 13. März
ein Schreiben gerichtet mit einem Aufruf um
Spenden an warmen Kleidungsſtücken für die
Burenfrauen und Kinder in den Flüchtlings

lagern. Frau Maxwell fügt hinzu, daß die Fonds
in England durch Hilfeleiſtungen an eigene
Soldaten, ſowie deren Frauen und Kinder derartig
in Anſpruch genommen ſeien, daß ſie ſich an ihre
amerikaniſchen Landsleute, unter welchen, wie
ſie wiſſe, viel Sympathie für die Buren
herrſche, um Unterſtützung für deren hilfloſe
Frauen und Kinder wende Die engliſchen
Verluſte bis zum 1. April an Todten, Ver
wundeten und Gefangenen werden auf 33 250 Mann
berechnet; 2. an Kranken bis 23. Dezember 1900
14131 Mann 3. nach England als invalid zurück
gekehrt bis 1. Februar 40798 Mann 4. entlaffene
Truppen bis 1. Februar 23 643 Mann zuſammen
111822 Mann, zu denen noch die Verluſte an
Todten, Verwundeten, Gefangenen bis heute, die
heutigen Kranken und die ſeit dem 1. Februar nach
England zurückgekehrten und die entlaſſenen Truppen
hinzuzurechnen ſtnd Zahlen, die ſich annäherungs
weiſe mit Vorſicht gewiß auf 8000 Mann belaufen
dürften. Man wird alſo mit einem Mindeſtabgang
von 120000 Mann rechnen müſſen.

Nordamerika. Um in der Kubafrage mit
dem Präſtdenten Mac Kinley über eine beſtmögliche
Vereinbarung zu berathen, ſchickt einer Meldung
aus Havang zufolge die dortige Verfaſſungsconvention
fünf Delegirte nach Waſhington.

Die Wirren in China.
Ueber einen neuen Streifzug gegen die

Boxer meldet „Reuters Bureau“ aus Peking Liu
hält eine ſtarke Stellung bei Huilu, 120 Meilen
von Paotingfu beſetzt. 5000 Mann deutſcher und
3000 Mann franzöſiſcher Truppen werden zu einer
Expedition gegen ihn verwandt. Weitere Truppen
gehen Mittwoch und Freitag von Peking ab. Die
Expedition wird vom Generalmajor Frhrn. v. Gayl
befehligt. Die chineſiſche Streitmacht ſoll 10 000
Mann ſtark ſein und es wird ein heftiges Gefecht
erwartet. Die chineſiſche Stellung befindet ſich
mehrere Meilen innerhalb der Grenzen des vom
Grafen Walderſee als Operationsſphäre der ver
bündeten Truppen beſtimmten Gebietes. Liu hat
ſich bisher geweigert, ſich zurückzuziehen, indem er er
klärt, wenn die Verbündeten wünſchen, daß er ſich
zurückzieht, dann thäten ſie beſſer, zu kommen und
ihn zu zwingen. Einem franzöſiſchen Bericht zu
folge glaubt man zwar, daß er ſich ſetzt zurückzieht,
jedoch nimmt man an, daß, wenn dies wirklich
der Fall iſt, es nur ein Rückzug von ſieben oder
acht Meilen jſt, um eine viel ſtärkere Stellung ein
zunehmen.

Weiter meldet „Reuters Bureau aus Peking
Am Mittwoch rücken 1100 Mann deutſcher und
100 Mann franzöſiſcher Truppen aus Peking ab, um
ſich einer Expedition anzuſchließen, welche von Pao
tingfu aus gegen Liukwanting und einige tauſend
Chineſen entſandt wird, die ſich weigern, LiHung
Tſchang in Betreff der Jnnehaltung der vereinbarten
Grenzen Gehorſam zu leiſten Beglückwünſchung in Dresden eintreffen.Deg ſ.

trage Rockhill-Komurag gemäß zu dem Artikel 12 der
gemeinſamen Note betreffend die Reform des Tſung
li Damen und die Aenderung des Hoſceremoniells
bei den Empfängen der Geſandten beſchloſſen, daß an
Stelle des Tſungli- Namen ein Miniſterium des
Aeußern geſchaffen werden ſolle, welches aus
einem kaiſerlichen Prinzen als Präſidenten
und zwei Miniſtern zuſammengeſetzt ſei, die
directen Zutritt beim Kaiſer hätten. Es ſollten
ferner zwei Vizeminiſter ernannt werden, von denen
einer einer fremden Sprache mächtig ſein müſſe.

Das Archivdes Tſungli-HYamen beſchloſſen
die Geſandten, den Chineſen wieder auszuliefern.

Die Geſandten in Peking beriethen nach
einer „Reuter“ Meldung am Dienſtag über die all
gemeine Lage und über den Bericht des Grafen
Walderſee über die militäriſchen Vorſchläge Endgiltiges
wurde nicht beſchloſſen.

Der chineſiſche Hof hat auf die Vorſtellungen
Japans erwidert es ſei dem Kaiſer unmöglich,
nach Peking zurückzukehren, bis die Fremden das
Land geräumt hätten.

Auf Koreg werden energiſche Reformen geplant.
Zunächſt beſtraft ein neues Geſetz die Opium-
raucher mit dem Tode. Ferner hat der Kaiſer
angeordnet, daß an 32 Küſtenorten Feſtungen

ferner Privatperſonen das Recht, Scheidem ünzen
aus Nickel und Kupfer zu prägen. Die Regierung
erhält monatlich 4000 Doll. für die Gewährung der
Conzeſſion für die Münzprägung. Die Conzeſſion
läuft nach zwei Jahren ab. Das Budget Koreas für
1901 beläuft ſich auf 9079456 Doll. Unter den
Ausgaben nimmt das Budget des Kriegsminiſteriums
mit 3594911 Doll. die erſte Stelle ein.

Oberſtabsarzt Dr. Kohlſtock, der ſich auch
in Aſrika mit Profeſſor Koch um die Bekämpfung
der Rinderpeſt in den deutſchen Schutzgebieten
wohlverdient gemacht hat, iſt nach den „Berl.
Neueſten Nachr.“ im Alter von 40 Jahren als ein
Opfer ſeines Berufs im beſten Mannesalter am
15. April in Tientſin an einer Blutvergiftung in
Folge von Unterleibstyphus geſtorben.
Kohlſtock war mit einer Tochter des Generalleutnants
v. Livonius, Kommandanten von Poſen, verheirathet.
Seine Gattin begleitete ihn auf ſeinen Reiſen in
Afrika und ſchenkte dort nach 10 jähriger Ehe einem
Knaben das Leben. Wenige Wochen darauf ſtarb ſie
ſelbſt an Blutvergiftung, während das nunmehr
elternloſe Kind am Leben blieb.

ÄÜ2nwoereerereeeeerrreeeeeeeeee
Deutſchland.

Berlin, 18. April. Der Kaiſer reiſte geſtern
Mittag 12 Uhr 45 Min. mit Gefolge vom Lehrter
Bahnhof mit dem Prinzen Adalbert im Sonder-
zuge nach Kiel ab. Se. Majeſtät trug Marine In
fanterie-Uniform. Auch die Oberhofmeiſterin der
Kaiſerin, Gräfin v. Brockdorff, begab ſich nach Kiel.
Der Kaiſer traf gegen 6* Uhr mit dem Prinzen Adal
bert in Kiel ein. Zum Empfange waren auf dem
Bahnhofe die Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin
Heinrich und Prinzeſſin Henriette zu Schleswig
Holſtein erſchienen. Nach herzlicher Begrüßung und
nach Entgegennahme der Meldungen des Chefs der
MarineStation der Oſtſee und des Stadt Komman
danten begab ſich der Kaiſer mit Gefolge an Bord des
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ Am Großtopp des
Schiffes wurde die gelbe Kaiſerſtandarte und am Vortopp
die Flagge des Großadmirals geſetzt. Beim Setzen der
Standarte feuerten die im Kriegshafen liegenden Schiffe

den Kaiſerſalut ab. Die Kaiſerin, Prinz und
Prinzeſſin Heinrich ſowie Prinz Adalbert mit ſeinem
Gouverneur fuhren in das königliche Schloß Der
Kaiſer wird am diesjährigen Geburtstage des
Königs Albert von Sachſen zur perſönlichen

Das Tſung-li-Yamen ſoll eformirt werden.
9 Fiwea J unNach einer „Times Meldung aus

Dienſtag haben die Geſandten am Montag dem AnPeking vom
S C Ehe ſie den Kanal nicht ſchlucken),

ünterſchreibe ich die Zolltarife nicht, und zwar
unterſchreibe ich nur die Zölle, die ich will ſo

erbaut werden. Die koreaniſche Regierung gewahrte



ſollte bekanntlich nach der „Tägl. Rundſchau“ der
Kaiſer geſagt haben. Die „Deutſche Tagesztg.“
gab dem Gerüchte Raum, daß es ſich nicht um eine
Aeußerung, ſondern um eine Randbemerkung
des Kaiſers auf einem Zeitungsausſchnitt gehandelt
habe. Nachdem die Erörterung über dieſe Aeußerung
faſt drei Wochen lang die Preſſe beſchäftigt hat, er
klären endlich die „Nordd. Allg. Zig.“ und gleichzeitig
der „Reichsanz.“ im nichtamtlichen Theil am Mitt
woch Abend, ſie ſeien zu der Erklärung ermächtigt,
daß auch die Lesart der „Deutſchen Tagesztg.“
jeder thatſäch lichen Begründung ent
behre. Der Kaiſer habe „ſich weder in dieſer noch
in irgend einer anderen Form in dem Sinne ausge
ſprochen, daß die Behandlung der Zolltariffrage im

Reiche von dem Gange der Berathung über die
Kanalvorlage im preußiſchen Landtage irgendwie
abhängig zu machen ſei“. Ueber dieſe Erklärung
werden die Agrarier noch mehr erfreut ſein, als über
die offtziöſe Verlautbarung der „Nordd. Allg. Ztg.“
am 28. März, daß der Reichskanzler nicht daran
Denke die Erledigung der Zolltariffrage von dem
Ausgange der Berathung des preußiſchen Landtags
über die Kanglvorlage irgendwie abhängig zu machen.

(Keue Steuern in Sicht!) Als in ver
Mirttwochs Sitzung der Budgetcommiſſton bei Beginn
der Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend
Verſorgung der Kriegsinvaliden und der
Kriegshinterbliebenen, Abg. MüllerSagan
eine Klarſtellung der Deckung der Mehrausgaben zur
Sprache brachte, erklärte Schatzſecrectär Frhr. von
Thielmann, er erkenne zwar an, daß auch für
die weitere Zukunft aus der Vorlage erhebliche
Mehrkoſten zu gewärtigen ſeien, zu deren Aus-
gleich der Reichsinvalidenfonds nicht zulangen werde.
Schon für den Etat 1902 ſeien aber ſo beträchtliche
anderweitige Anforderungen zu gewärtigen, daß
es ſich nicht lohne, eine ſolche Kleinigkeit, wie
Die Deckung der Koſten aus der vorliegenden Geſetzes
vorlage (AB. dreizehn Mill. Mk.) für ſich be
ſonders vorweg zu nehmen. Für 1902 werde dem
Reiche der Vorjahrsüberſchuß von rund 30 Mill.
Mk. fehlen. Die Alters und Jnvalidenverſtcherung
werde einen Mehrzuſchuß von mindeſtens 5 Mill.
Mk. erheiſchen. Bei den Einnahmen aus Zöllen
und Verbrauchsſteuern müſſe ſich das Reich auf einen
erheblichen Rückgang gefaßt machen. Alles Momente,
die eine Balancirung des Etats erſchweren würden.
Um ſo mehr, da in verſchiedenen Richtungen
bedeutende Mehrausgaben nicht zu umgehen
wären. Um für den nächſten Etat die nothwendigen
Deckungsmittel bereitzuſtellen, würden daher Maß
nahmen getroffen werden müſſen zur Erſchließung
weit ausgiebigerer Einnahmegquellen, als nach den
vorliegenden Schätzungen in Frage kommen könnten.

(Der Verband der Bäcker Deutſch
lands) hat in ſeiner Generalverſammlung in Mainz
den Verbandsvorſtand beauftragt, eine in ſchärfſter
Form abgefaßte Proteſtreſolution gegen die
Erhöhung der Getreidezölle und gegen alle
indirecten Steuern auf Lebensmittel an die zuſtändigen
Jnſtanzen der Reichsregierung gelangen zu laſſen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
„Prinzipienloſigkeit aus Prinzip hat
Roſa Luxemburg die bayeriſchen und badiſchen
ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeord
neten beſchuldigt, weil ſie für die Staatshaushalts
ausgaben geſtimmt haben. Sie hätten hierdurch ihren
Charakter als ſozialdemokratiſche Volksvertreter
werleugnet. Der ſozialdemokratiſche „Volksfreund“ in
Karlsruhe antwortet darauf, man könne die
„revolutionären“ Schrullen der Dame unbeachtet
laſſen. Es ſei aber „ein unerhörter Vorgang in der
Partei, daß Genoſſen, die ſchon zu einer Zeit für die
Ausbreitung der Sozialdemokratie thätig waren, wo
dieſe polniſche Prinzipienwächterin noch nicht auf der
Welt war, in einem offiziellen Organ der Partei in
dieſer frechen Weiſe angepöbelt und heruntergeriſſen
werden Sehr bedauerlich ſei es, daß die „Neue
Zeit“ nachgerade gut genug iſt, dem literariſchen
Schutt dieſes Fräuleins Luxemburg als Ablagerungs
plaßz zu dienen. Es ſei hohe Zeit, „daß den
Stankereien dieſer Dame von oben herunter entgegen

gewirkt wird.
S (Colonialpoſt.) Die Unruhen bei

Grootfontein in DeutſchSüdweſtafrika
werden in der „Tägl. Rundſchau“ lediglich dem
Uebereifer des dort amtirenden Stationschefs zu
geſchrieben.
darüber, daß die deutſchen Colonien von vielen
Offizieren als ein Feld für kriegeriſche Unternehmungen
angeſehen werden, wobei ſte dem eintönigen Friedens
dienſt entgehen, etwas erleben und Orden und Ehren
einheimſen können. Jetzt habe wieder die Unbeſonnen
heit und die Schieß und Abenteuerluſt eines ſolchen
Herrn der deutſchen Colonialverwaltung ernſte
Ungelegenheiten bereitet und den Tod eines Deutſchen
herbeigeführt. Statt eines Ordens müßten die Helden
dieſer Kämpfe einmal ein paar Wochen Feſtung
erhalten, damit ſie ſich in der Stille überlegen können,

Das colonialfreundliche Organ klagt

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung von 17. April.) Der

Reichstag begann heute die zweite Berathung des Geſetz
entwurfs über den Schutz des Urheberrechts an
Werken der Litteratur und der Tonkunſt. Nach Be
fürwortung der Beſchlüſſe der Commiſſion durch deren Be
richterſtatter Abg. Dr. Eſche wurden zunächſt die 89 1--10
ohne Erörterung unverändert angenommen. Bei S I1, der
von den Befugniſſen des Urhebers handelt, wünſchte Abg
Dr. Rintelen (Etr.) ausgeſprochen zu ſehen, daß durch
den Druck veröffentlichte Muſikwerke, ſobald ſie
einen Vorbehaltvermerk nicht tragen, für die Aufführung
frei ſind. Abg. Richter (fr. Vp.) erklärte ſich voll
kommen damit einverſtanden, machte aber auf ſonſtige
Schwierigkeiten zur Wahrung der Rechte der Componiſten
aufmerkſam, die es ihm wünſchenswerth erſcheinen ließen,
die Entſcheidung über dieſen Paragraphen bis hinter den
die Ausnahmen regelnden 27 zurückzuſtellen.
Abg. Dr. Spahn (ECentr.) gab der glefchen Anſicht
Ausdruck, worauf die Erörterung auch auf 27
und zu dieſen geſtellten Anträge ausgedehnt wurde.
Nach S 27 bedarf es für öffentliche Aufführungen
eines erſchienenen Ton werkes der Einwilligung des
Berechtigten nicht, wenn jene nicht gewerblichen
Zwecken dienen auch ſind ſie ohne Ein willigung zu
Täſſig bei Volksfeſten, 2) bei ausſchließlich wohl
thätigen Zwecken und wo die Mitwirkenden keine Ver
gütung erhalten, 3) bei Vereinsveranſtaltungen n ur
vor Mitgliedern. Die Abgg. Dr. Oertel (Ekonſ.)
Fritzen (Eentr.), Rimpau (nat lib.) und Traeger (fr.
Vp.) beantragen eine von ihnen vereinbarte Faſſung, wonach
Aufſführungen zuläſſig ſein ſollen: bei unentgeltlichen
Veranſtaltungen im Bereiche der Militär, Marine Kirchen,
Schul und Gemeindeverwaltung und 2) in den Fällen, die
den Nummern 1 und 2 des 8 2127 entſprechen. Abg.
Dr. MüllerMeiningen (fr. Vp.) trat warm und entſchieden
für ſtärkſten Schutz des Componiſten ein, der dem Verleger
gegenüber faſt immer der ſchwächere ſek. Unüberwindliche
Schwierigkeiten ſeien nicht vorhanden, da Holland, Oeſterreich,
Frankreich ſchon beſäßen, was wir erſt erſtrebten. Mache
Deutſchland nicht mit, ſo komme deſſen muſikaliſche Produktion
unter die Fuchtel der franzöſiſchen Sockété, Staatsſecretär
Dr. Nieber ding trat für die Vorſchläge der Regierungen
ein. Abg. Träger (frſ. Vp.) begründete die Vorzüge des
eben mitgetheilten Compromißantrages. Abg. Dr. Oertel
(konſ.) trat ebenfalls für den Schutz der Componiſten ein und
hob hervor, daß den berechtigten Intereſſen der Allgemeinheit
durch den Campromißantrag genügend Rechnung getragen
werde. Geheimrath Müller vom preußiſchen Cultusminiſterium
ſtellte die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen zu dem
Compromißantrag in Ausſicht. Abg. Richter (fr. Vp.)
ſtellte einen mehrfach von ihm abgeänderten Antrag, der
im Weſentlichen den beſtehenden Rechtszuſtand auf
recht erhalten wollte. Weitere Abänderungen wurden
vom Abg. Rintelen (ECtr.) geſtellt. Staatsſecretär
Nieberding machte auf ſchwere formale juriſtiſche Bedenken
gegen den Antrag Richters aufmerkſam, die auch durch deſſen
Abänderungen nicht beſeitigt würden. Das Geſetz müſſe
eine klare Sprache führen und nicht erſt auf die Abſicht
ſchließen laſſen. Schließlich wurden unter Verwerfung aller
Aenderungsanträge die 27 und 11 in der Faſſung der
Commiſſion angenommen desgleichen ohne weitere Erörterung
die 88 12 und 13. Nächſte Sitzung Donnerstag.

S Die Reichstagsſeſſion wird, wie man
nach dem Berliner Ofſtziöſen der Münchener Allg.
Ztg. in Bundesrathskreiſen annimmt, zu Pfingſten
geſchloſſen werden.

Nach dem Berichte der Reichsſchulden-
Commiſſion, der jetzt dem Reichstage zuging,
iſt der Reichs invalidenfonds von ſeiner ur
ſprünglichen Höhe von 561 Millionen durch Jn
angriſfnahme der Kapitalſubſtanz zu Zuſchüſſen für
die Militärpenſtonen ſeit dem Jahre 1873 bis zum
30. Juni 1900 auf 367 Millionen zuſammenge
ſchmolzen, und auch dieſer Aktivbeſtand bleibt hinter
vem Kapitalwerthe der Verbindlichkeiten um 17
Millionen Mark zurück. Ehemalige franzöſiſche
Militärperſonen und deren Angehörige erhalten aus
dem Reichsinvalidenfonds jährlich 137 288 Mark.

Das Garantiegeſetz über die oſtafri
kaniſche Eiſenbahn wird zur erſten Berathung
im Reichstage gelangen nach Erledigung der zweiten
Berathung der Geſetzentwürfe über das Urheberrecht
und das Verlagsrecht. Die „Tägl. Rundſchau“
hört, daß wenig Ausſicht auf Annahme des Ge
ſetzes iſt und ſindet dies nicht weiter verwunderlich.
Auch der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ wird aus Berlin
telegraphirt, daß „maßgebende Reichstagskreiſe glauben,

der Geſetzentwurf werde von einer unheilbar kurz
ſichtigen Reichstagsmehrheit wieder abgelehnt werden.

Die Frſ. Zig. bemerkt dazu: Wer nicht in
afrikaniſchen Phantaſten befangen iſt, kann nicht
anders, wie einen ſolchen Entwurf ablehnen.

Volkswirthſchaftliches.
Die Entſtehung des Ausnahmetarifs

für Futter- und Streumittel wird durch die
verſchiedenen Verſtonen, die in der Preſſe hierüber
auftauchen, immer dunkler. Die „Berl. Correſp.“
hatte kürzlich eine Mittheilung der „Oſtſee Ztg.“
dahin berichtigt, daß eine Mitwirkung des Handels
miniſters bei Erlaß des Tarifs nicht ſtattgefunden
habe; das anſcheinend zu Grunde liegende Mißver
ſtändniß würde erſt nach Rückkehr des zur Zeit von
Berlin abweſenden Miniſters der öffentlichen Arbeiten
aufgeklärt werden können. Die z. 3. zwiſchen dem
Handelsminiſterium und dem Eiſenbahnminiſterium
hierüber ſchwebenden Verhandlungen ſeien noch nicht
abgeſchloſſen. Nach dieſer Beſchwichtigungsnote des
halboffiziöſen Organs gewann es den Anſchein, als

wozu unſere Colonien da ſind. ob die Regierung die ungerechtfertigte und ungeſetz

liche Ausſchaltung des Handels aus dem Ausnahme
tarif wieder ruckgängig zu machen gewillt ſei. Wie
uns mitgetheilt wird, beſteht jedoch in Handelskreiſen
wenig Hoffnung, daß die Regierung dem mehrfachen
Erſuchen der Handelskammer nachkommen werde
Herr v. Thielen war am 26. v. M. nicht u
bewegen, einer unter der Führung des Abgeord
neten Kittler vor ihm erſchienenen Abordnung der
Handelekammern zu Poſen und Thorn irgend welche
Zuſage zu geben, und Frh. v. Hammerſtein, auf
deſſen Veranlaſſung die Ausnahmeverfügung erlaſſen
worden iſt, war für die Deputation nicht einmal
zu ſprechen. Es wird demnach nichts anderes
übrig bleiben, als daß einer der benachtheiligten
Kaufleute die Angelegenheit zur gerichtlichen Ent
ſcheidung bringe.

Provinz und Umgegend
4 Wittenberg, 14. April. Jn ver Villa

Friedrich hat geſtern die Zwangsverſteigerung
von 6 vollſtändigen Zimmereinrichtungen in Eiche
Nußbaum und Mahagoni, ſowie einer Reihe von
hochherrſchaftlichen Gegenſtänden ſtattgefunden. Dieſe

Verſteigerung, die mit Rückſicht auf ihre Vorge
ſchichte einen tief traurigen Eindruck machen mußte,
iſt nach der Hall. Zig. eines ver Schlußkapitel eines
Lebensbildes, das man mit dem Titel „Friedrichs
Glück und Ende“ bezeichnen kann. Friedrich
gründete vor etwa fünfundzwanzig Jahren den bald
in der ganzen Welt berühmt gewordenen Hundepark
mit Hundehandel in Zahna. Das Geſchäft hatte,
unterſtützt von rieſtgen Annoncen und Reclamen,
einen ſo außerordentlichen Erfolg, daß es ſeinen
Gründer in kurzer Zeit zum mehrfachen Millionär
gemacht hätte, wenn derſelbe nicht immer neue
Mittel und Wege gefunden hätte, immer noch mehr

nahmen für verkaufte Hunde ins Haus ſchaufelten.
Er legte unrentable Geflügel- und Fiſchzüchtereien
an, führte zu den letzteren rieſenhafte Teichbauten
aus, trieb, ohne etwas zu verſtehen, Oechnomie im
großen Stil auf Pachtacker, pachtete ungeheuere Jagd

Meliorationen aus, richtete eine Viehmäſterei ein
und baute zuguterletzt in Zahna eine Bäckerei für
Hundekuchen und für 120000 Mk. eine Villa
in Wittenberg. Eine Buchführung hatte er nicht,
weil er ſich von der Steukreinſchätzungscommiſſton
ſeinen ungeheuren Verdienſt nicht nachrechnen laſſen
wollte, und ſo hielt er ſich noch für einen reichen
Mann, als er ſchon unrettbar verſchuldet war. Alle
ſeine koſtſpieligen Unternehmungen hätte wohl das
ſchier unverwüſtliche Hundegeſchäft getragen, aber die
Gerichtskoſten trug daſſelbe nicht mehr. Friedrich hatte
die bedauerliche Marotte, Niemand oder doch nur
vereinzelte ohne richterliches Erkenntniß, und dieſe
auch nur bei drohender Zwangsvollſtreckung zu be
zahlen er verfolgte dabei ſeine zahlloſen Prozeſſe
durch alle Jnſtanzen und hat ſeit 20 Jahren ein
fürſtliches Vermögen an Gerichtskoſten bezahlt. Er
konnte zuletzt die Zinſen nicht mehr erſchwingen und
iſt endlich vor zwei Jahren in bitterſter Noth, wenn

Wittwe trat die Erbſchaft mit ihren unendlichen
Sorgen an, verkaufte das Hundegeſchäft an ein
Eonſortium, das mit Erfolg vemüht iſt, das alte
Renommee wiederherzuſtellen, vermochte aber mit dem
Erlös nur einen kleinen Theil der Gläubiger zu be
friedigen, konnte die Zinſen für die anderen nicht
ſchaffen, die denn nun den Zuſammenbruch der einſt
glänzenden Haushaltung veranlaßt haben. Die mit
80 000 Mk. Hypotheken überlaſtete Villa, deren Bau
120 000 Mk. gekoſtet hat, wird in nächſter Zeit unter
den Hammer kommen, wird aber höchſtens 50 000
Mk. bringen und ähnlich wird es mit den anderen
früheren Beſitzungen gehen.

Unter HinterlaſſungLeipzig, 16. April.
bedeutender Verbindlichkeiten iſt, wie ſchon kurz

S. M. Perlmann, Inhaber der großen Rauh
waarenexportfirma Maximilian Perlmann, ſeit einigen
Tagen flüchtig. Er hatte, während er auf Reiſen
wir, ſich von einem Leipziger Hauſe 16 000 Ribel
verweiſen laſſen, um dafür in Moskau Felle für
Feine Firma anzukaufen. Dies that er indeſſen nicht
ſondern verwendete das Geld für ſich, kehrte heimlich
nach Leipzig zurück, ſteckte, was von ſeinem Vermögen
noch übrig war, zu ſich und verſchwand wieder, ohne
daß man bis jetzt eine Spur von ihm zu ſinden
vermocht hätte. Als Einkäufer ruſſiſcher Waaren hat
er noch eine Anzahl Auftraggeber durch Veruntreuung
der ihm anvertrauten Gelder geſchädigt. Betheiligt
iſt hauptſächlich Leipzig, aber auch der ruſſiſche
Rauhwaarenhandel iſt in Mitleidenſchaft gezogen
Perlmanns ſinanzielle Verlegenheiten ſind in er
nie auf den Zuſammenbrüch der Firma M
Schicks Wittwe u. Söhne zurückzuführen,
Verbindlichkeiten, die auf 1 1 Millionen
angegeben werden, dürften aber eine Million nicht

erreichen.

Geld auszugeben, als ihm die Poſt und Bahnnach

vezirke, für die er Forſtbeamte halten mußte, führte

auch umgeben von fürſtlichem Luxus, geſtorben. Seine

gemeldet, der ruſſiſche RauhwaarenCommiſſtonät
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z Bahnhof Corbetha und die verehelichte

Armenkaſſe 1898/99.

Anzeigen
z dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Pablllum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Mittheilung.
Die Geburt eines

strammen Tädels
heehren ſich ergebenſt anzuzeigen

P. oIIacK u. Frau.
Merſeburg, den 17, April 1901.

Heute Morgen um 6 Uhr erlöſte Gott
wach langem Leiden durch einen ſanften Tod
ſere lebe Schweſter, Schwägerin und Tante,
delulein

nun Kunzein Alter von 35 Jahren. Dies zeigen tief
Hetübt zugleich im Namen der andern Hinter
hlebenen an

Richard ockhorm
und Frau geb. Kunze

Atzendorf, den 17. April 1901.
Die Beerdigung findet nächſten Sonnabend

KGoſgene Medailſo
Woeltausstellung Paris [900. V

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Liebe und Theilnahme bei der Be
erdigung unſeres lieben Vaters, Schwieger

nd Großvaters, des Königlichen Hege
eiſters a. D

Ferdinand Trübe,
ſagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg (Faſanerie), 18. April 1901.
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zu dauernder Benutzung

Nur zent t Sohutzmarko: hNalner Stretten t Glodus. Aktiengeſellſchaft, Jeipzig.

Frteundliche Familienwohnung

zum 1. Jult zu beziehen. Wo ſagt die
S Exped. d. Bl.

WohnungS beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, per 1. Octsber a. c. zu verm.
Weißenfelſer Str. 29.

Die erſte Etage
N Gotthardtsſtrafze 31 iſt zu vermiethen und

1. October d. J. zu beziehen.
Seydewitz

J Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche u. Zubehör, zu vermiethen
und am 1. Juli zu beziehen

Amtshänuſer 6 b.

I 3 herrſch. Wohnnngen
zu vermiethen und ſofort beziehbar

Weiße Mauer 26.

tzexitract
ist das garantirt beste

&tall-Putzmittel
der Gegenwart
d viel besser als Putzpomade!

Friedrichſtraſze 9, I. Etage, eine Woh
nung nebſt Zubehör zu vermiethen. Zu erfr.

gr. Ritterſtraſze 17.

g Stuben 2 KammernS Eine Wohnung, Küche, Speiſekammer und

Zubehör, für 240 Mark per 1. Juli zu ver
mieihen. Näheres Unteraltenburg 50.

Die Parterre- Wohnung
im Hauſe Weißeufelſer Str. 5 iſt zu ver
N miethen und ſofort zu beziehen.

Näheres Markt 31. im Comptoir.
Große Stallungen, ſowie
Heu und Strohboden

ſind zu vermiethen. Zu erfragen
Nenumarkt 63.

Jeder Versueh führt

ritz Schulz um.

Aunetiom.Amtliches.
Zwangsverſteigerung. Sonne eila ne 10 ine
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das erſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

zwangsweiſe:
vexſchiedene Kleidungsſtücke,

als Rock, Hoſe, Hut, Schuhe,
Skrümpfe, Hemden, l Jaſchen

n Blaſewitz eingetragene Grundſtücket e e r e und verſchſteuerrolle Nr. 1180, Grundſteuerbuch andere Gegenſtände
Nr. 1007, vebautes Grundſtück mit Hof nach dieſem: 6 Stück neue Nor
raum und e e Kartenblatt 5, malhemden
Flächeninhalt 351/46, Größe 3 a 70 qm,h e e e an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Nutzungswerth 775 Mark, Merſeb Ken 18. Apriu 1901

W erſeburg, den 18. Aparzt 8. Junt 1901, Range Gexichtsvollzieher.
vormittage hr Feld und Wieſenen mit er er an dere Verpachtungn R G S e n.Sonnabend den 20. d. M.,

Merſeburg, den 31. März 1901.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

nachm. von 3 Uhr an,
ſollen von Fräul. P. BIossfeld gehörtgen

Heffentliche Situng

d StadtverordnetenVerſammlung ben
ca. 3Morg. Wieſe in Reipiſcher Flur,Montag den 22. April 1901,
ca, 16 Morgen Ackerland daſelbſt

abends 6 Uhr.

im Gaſthauſe zu Reipiſch auf 1 u. 6 Jahre
v Tagesordnung:Entlaſtung der Rechnungen der

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Merſeburg, den 15. April 1901.

Hoſpitalkaſſe St. Sixt 1899,

Wriedl. I. Kunth.
Waſſerwerkskaſſe 1899,

Zwangsverſteigerung.

Kaſſe der Haushaltungsſchule 1899,
Kaſſe des Einquartierungshauſes 1899,

Sonnabend den 20. d. M.,
vorm. 10 Uhr,

Krankenhauskaſſe 1898/99,

verſteigere ich im „Caſtuo“ hier:
2 Trumeaux und 1 Dfeiler
ſpiegel. mit Schrank (Liche

nReu).
Merſeburg, den 18. April 1901.

me

eKuß

Lage des DomänenFiskus.
nutzung des Schulbades durch die Soldaten.

Senutzung des Reitplatzes u. Schießſtandes.
Einrichtung zweier neuer Handarbettsſtunden.
9 Bildung einer GeſundheitsCommiſſion.

Wahl der Mitglieder der Kinderfeſtcommiſſion

Geheime Sitzung.
d Perſonalten.
Rerſeburg, den 17. April 1901.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.

e Wamehmnätz, Gerichtsvollzieher.Arulatügornn. Sonnabend den 20. April
g nahen den Ah du vorwttags von 9 Uhr an,
We ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“, verſteigere ich im

Laalſtraßze e Caſino: Knen Posten Jaquelfe, Möbel, Han 8- undMäntel, halbe und rein-
Wollene teiderstoffe, Wirthſchaf ts

geräthe,„Jattune und Ziauärucke;

J Kinderwagen.
Euer Nachlaßgegenſtände, als

F. RölImite.

gr. Jisen, 1 Kl. Sopha,
2 mahag. Stünle, 4 anligg-

Laden- Geſchäft
Stuhl mit Rosst., 9 gep.
Krinstuhl mit Kossh., 2
Lonsolen, weiss, 1 Strand-
Siuhl etc. ete., sowie eine

goldene Jaschenuhr an Rudolf Mosse Halle g. S.
d n meiſtbietend gegen Baarzahlung ver HausVerkauf.

Rerſeburg, den 16. Avril 1901.

Wried. BI. R unth. billig zu verkaufen Weiſte Mauer 26.

r n Möbl. ZimmerEin in hieſiger Breiteſtraße gelegenes gut gft Schlaftabinet ſofort zu vermiethen

verzinebares Gotthardtsſtrafßze 29.Wohnhaus mit Laden Nöbſirtes Zimmer
(für Handwerker paſſend) iſt bei 3000 Mark zu vermiethen Schmaleſtraſze 7, T.
Anzahlung ſofort billig zu verkaufen durchL. Albrecht. Sand 1. Möblirte Zimmer

Große Angaht und Wohnungen mit und ohne Penſion,G auch auf Tage und Wochen. Dammſtr. 7.leere Aisten Wohrungegeiug,.
zu verkaufen bei

2 Herren ſuchen elegant möblirte
Theodor Breytag, Wohnnug, beſtehend aus einem Wohn

Roßmarkt 1.
und zwei Schlafzimmern, möglichſt in
der Nähe des Bahnhofs gelegen. Gefl.

wen mit dem Kalbe ff. unter 20 poſtlagernd.

3 Suche zum I. Mat d. J. ein
Ein gutes Zinshaus Offerten unter P U bitte an die Exped. d. Bl.

im neuen Viertel der Stadt iſt unter günſtigen 2Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung nach t 6 elwein
Uebereinkommen. Reflektanten wollen ſich wenden 7
an Gustav Feuschel, Friedrichſtr. 11. à Fl. 30 Pf. 10 Fl. 280 Pf.

Großer 2thüriger etchener ohne Glas empfiehlt in vorzüglicher Qualität
Wäſche reſp. Kleiderſchrank an Väther. Aarkt 6.
und ſein Yauerbenndoſen Sp azierſtöcke,
e an d g dghuig Pfeifen, Cigarrenſpiten, Feuerzeuge

e Kegel, Kugeln.Walhhrstuhbl, Aug. Pitzschker,

p

leicht fahrbar, iſt zu verkaufenHalterſtraſte 4. Drechslerunſtr.,
5 alte noch ſehr gut erhaſtene Tiefer Keller 3.

Zwei Läuferſchweineſtehen zum Verkauf ſo à Pfund 18 Pfg. bei

roße Fenſtebillig groß J uſt S d. Bl. ff. Moſtrich

Das Fabrikgrundſtüch Auffallend ſchön
Halleſche Str. Nr. 35 ſoll zu herabgeſetztem zart und blendend weiß wird der Teint, Sommer
Preiſe verkauft werden. Näheres beim ſproſſen verſchwinden, wie allgemein bekannt,

Verwalter Kumth. kl. Ritterſtr. 4. durch den Gebrauch der allein ächten

I0 Stuck Kleine Gäünſe Lälienmilch-Seife
u Meuſchau Nr. Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Annen raße 9 u. 10 Kvrewz von Bergmann Co Berlin N.iſt eine men ar und 400 Mk. zu v. Frankft. a M Käuflich pr. Stck. 50 Pf. bei

T zu ine Avotheker CurtObige Grundſtücke ri e e re Clobigkauer Str. Nr. 25.
getrennt Karl Teichmann. W. u ewigDie erſte Etage Uhrmacher und Graveur.
Poſtſtraße 8 a, b d aus 6 Stuben,Sahlnte a n ngen Zu Bekanntmachung.
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen. Das Für unſer Rwrieöurger e (Milch

e 2 wir einen kautionsfähigen gesAm Poſtſtraße 8 a. net den
Annenſtraße 18 V kä F(Lebensmittel) ſofort zu verkaufen. 450 Mk. iſt die obere Etage ſt a Zubehör er auſer.

Miethe billig. Offerten unter V I 9076 nd Garten el e e Die Anſtellungsbedingungen ſind zu erſehen
a be S w. n eztehen. et Herrn ibert Wittling in Merſe
n be Ha u burg, Brühl, oder in unſerm Comptoir.

zu vermiethe
Näheres zu erfrage

O. Kundlt. Friedrichſtr. 6.Ein gut verzinsliches mittleres Wohnhaus Stube Kammer und Zubehör zum I. Juli Molkerei Schafſtaedt,

zu beziehen. Unteraltenburg 62. Eingetr. Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haflpflicht.

Schkopau Ar. 45. Carl Herfarth.



Soph as, 20 M. an, Lehn u. Echlafftnhle, Vettft. mit Matratzen v. s Mt. an bei O Bernharelt, Markt 26.

leute Freltag Restetag
Die ſich während der FrühjahrsSaiſon angeſammelten Reſte aller Waarengattungen, peſyndeg

ſind zuſammengeſtellt und liegen zu

25 ganz beſonders ermäßigten, ſehr billigen Preiſen

zum Verkauf aus. Jn Damen Confectionm bieten

eine große Partie Golf Capes, nur beſſere, extra
lange Sachen I. G Mk.,

eine große Partie heſere Gostrumne à O. O und I. G0

eine hervorragend villige Kaufgelegenheit.
Geschäfſtshaus
e nOtto Dobſowile,

Merſeburg, Entenplan 3.

Aleiderſtoffe, Waſchſtoſſe, Seidenſtoffe

Stiefel-Waaren,
e alle Sorten, größte Auswahl,

billigſte Preiſe,

Darlehen
von 100 Mark aufwärts zu coulanten

Bedingungen, ſowie Hypothekengelder
in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem
und frankirtem Couvert zur Rückantwort

an U. Bittner o. Hannover
Heiligerſtraße 273.

r

J Ein neuer UnterrichtsCurfis
beginnt Dienſtag den 23. April, abends
O Uhr, in der „Goldenen Kugel
d Anmeldungen werden daſelbſt, ſowie ſchon
l iest von Herrn Keigermann, Vurg

ſtrafze 6, entgegen genommen.
StenotachygvraphenVerein.

e S lI „Gutenberg- Bund
Sonntag den 21. April nachmittags

Ausflug mit Damen
nach Kötzſchen.

Daſelbſt Tänzchen.
Trefſpunkt 21/ Uhr „Thüringer Hof.
NB. Alle ſonſt Eingeladenen ſind

willkommen. Der Vorſtand.

Zur guten

offerirt
Carl Herfurth.

Fahrrad
Reparaturen
werden fachgemäß ausgeführt

Unteraltenburg 62.
i weswwwwe„saoiauuwawwwwaw

Billige ſoste Preise,
Weiss und bunte

Baum wollen Waaren
Leinen, fertige Wäsehe.

Unterröeke, Tücher, Schürzen.
Weiss, créme und bunte
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Moffmann,
Unteraltenburg.

M Väſche zum Waſchen und Plätten,
auch Herrſchaſtswäſche

wird angenommen Vorwerk 15.
Ein überzähltges

Arbeitspferd
Nenmarkt 22/23.

wo
Pta. N. 1,60, 1,80, 2,00 u. 240r ist das feinste fabriket der Neuzeit

R. DAin SönſtE, Halle A.

Halle a. S. Leipziger Str. 74, empfiehlt

Luxus- und Wirthſchaftswagen
neueſter Form in eleganter, dauerhafter Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Jnſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt.
Proben mit Argabe nächster ſliederlae enden hoetenes

Schöne mehlreihe Sie See

Hausburſche,
e welcher auch mit Pferden umzugehen verſteht

Nofort geſucht. Paul Göhlsch.
Ding Prau oder Mädchen

I machen geſucht

Jung. Mädchen

nie tet S W e nund Salzknoch en
feine ſaure Gurken, f. Landkäſe.

guftoch. Hülſenfrüchte Flaſchenbiere

A. a. m. empfieW. J. Weobev, gr. Sirxtiſtr. 7. e

Obſtbau- Verein
für Merſeburg u. Umgegend.

Die nächſte
General-Versammlung

findet am Sonntag den 21. April 1901,
nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Tagesordnung:
1) Eiugänge.
2) Vortrag des Herrn Landes Seeretär

Schreiber „Sommerſchnitt der Form
obſtbäume, insbeſondere des Pfirſichbaumes“.

3) Rechnungslegung.
45 Beſchlußfaſſung über den Sommerausflug.
5) Anträge und Wünſche.

Der Vorſitzende. Dr. Gwalläg.

Kaiser Wilhelns- Aale

h übernommen habe.
Um güligen Zuspruch vittencd, zeichnet

hechachtungsvoll

inem geehrten Publilcum erlaube ich mir
h ergebenst anzuzeigen, dass ich mit heutigem

Zage die gewirthschaſtung obigen Stablissements

Frau Liüidicke, Nordplatz Nr. l
Leipzig

Ein junges ordentſiches Mädchen wird von

1. Mat ab als

Kufwartung
ſucht. Meldungen werden vormittags Varg
raſze 4, II links, angenommen.

Ein ſauberes Mädchen wird als

Anufwartung
ſucht. Näheres in der Exved. d. B.

Kräftiges Mädchen,
des Oſtern di Schule verlaſſen hat, ſuht

enſt
Hei meiner Abreiſe nach Dielrichsroda
ſage allen meinen werthen Freunden t

Gönnern ein „Herzliches Lebewohl!

9 WKarl Wechner.
Hierzu eine Beilage

Schuh und

8 R. Sehmidt, Seitenbentel

welle

Sonntag den 21. April, von Nachmittag

d Schlachtefeſt.

für Mittwochs und Sonnabends zum Reines
Meuſchauer Str. 2

kann Schneiderei und Plätten bei Unterſtühung
S im Haush. erlernen. Gute Behandl. zugeſich

Hirtenſtraße
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Der deutſche Rronprinz in Wien.
Am Mittwoch Vormittag wohnte der Kronprinz

in Gegenwart des Erzherzogs Franz Ferdinand in
der Winterreitſchule des ReitLehrinſtituts den Vor
führungen beider Jahrgänge des Inſtituts bei und
frühſtückte dann beim deutſchen Botſchafter Fürſten
Eulenburg.

Ueber den Kronprinzen als Tänzer auf dem Hoff
ball hat ſich der „Berl. LocAnz.“ ein zwei Druck
ſpalten langes Telegramm übermitteln laſſen. Wir
entnehmen ihm Folgendes: Der Kronprinz tanzte
mit wahrem Feuereifer; wenn er die Erzherzoginnen
wieder zum Platz geführt hatte, dann forderte er
gllemal die Gräfinnen Eulenburg, als die ihn am
nächſten Angehenden, zum Tanze auf. Er hatte
einen Zettel in der Taſche des engen Waffenrocks,
den er von Zeit zu Zeit hervorholte, um ſich zu
überzeugen, daß er auch ſeinen Tänzerpflichten ge
treulich nachkam; manchmal zog er ſogar den Bot
ſchafter Fürſt Eulenburg zu Rathe, der über ſeine
Gewiſſenhaftigkeit herzlich lachte. Er ſah ſich auch
manchmal in der Schaar der Comteſſen um und
forderte durch Blick und Verbeugung eine aus der
Schaar zur Extratour auf. Wenn er auch alle Tänze
eifrig mitmachte, ſo konnte man doch bald bemerken,
daß er dem Walzer nicht den Vorzug gab, ſondern
ſich bei der PolkaFrançcaiſe mehr in ſeinem Element
fühlte. Beim Kotillon war er unausgeſetzt in Re
quiſttion, und er folgte willig jedem Ruf. Aber auch
er erwiderte die Aufmerkſamkeit der Damen, er ließ
ſich wohl ein Dutzend der duftigen Sträußchen
geben, von denen 500 in den Saal gebracht wurden,
und theilte ſie mit Umſicht und Ueberlegung aus.
Dafür erntete er ſo viele ſeidene Schleifen, daß ſte
wie ein kleiner vielfarbiger Berg auf ſeinen Knien
lagen. Die Erzherzöge ſteckten ſolche Ehrenzeichen
an den linken Aermel der Uniform, da ſte neben den
höchſten Orden auf der Bruſt ſich ſonderbar ausge
nommen hätten. Der Kronprinz ahmte das Bei

ſpiel für zwei Schleifen nach, die er von den Erz
herzoginnen bekommen hatte, die übrigen ſteckte er
nach kurzer Ueberlegung in die engen Taſchen ſeiner

Attila, wo ſie aber nur ſchwer Platz fanden.
Die Londoner „Morning Poſt“ ſchreibt: Der

deutſche Kronprinz hat in ſeinem Auftreten in
Wien Takt und Anmuth bewieſen. Wir hoffen ihn
hier wiederzuſehen, und er kann verſichert ſein, daß

er, um ſeines Vaters, ſeiner Großmutter, des Kaiſers
Friedrich und ſeiner ſelbſt willen vierfach willkommen
geheißen wird er mag überzeugt ſein, daß die
Bürger von London ihn ſo herzlich und freudig be
grüßen werden, wie die von Wien oder Rom.

4Provinz und Umgegend.
f. Weißenfels, 17. April. Geſtern Mittag

fand in der Aula des königl. Schullehrer Seminars
die feierliche Einführung des Semwminardirectors
v. Werder in ſein neues Amt durch den Provinzial
Schulrath Frieſe ſtatt. Ein gemeinſchaftliches Mittags
eſſen des Lehrercolleguums im „Schützen“ beſchloß
die Feier

4 Naumburg, 15. April. Ein ſeit etwa 6
Wochen vermißter Kanonier des hieſigen

Artillerie Regiments wurde heute an der Badeanſtalt
Grochlitzz von dem Fiſcher Pilling als Leiche aus
dem Waſſer gezogen. Es liegt zweifellos Selbſtmord
aus Furcht vor Strafe vor.

t Bernbürg, 15. April. An Milzbrand
verſtorben iſt hierſelbſt ein junger Mann. Derſelbe
hatte an der Lippe ein kleines Pickelchen, das er mit
den Fingern aufdrückte. Hierbei muß Milzbrandgift,
das durch Zufall an ſeine Hände gekommen war, auf
die Wunde übertragen ſein, denn die Lippe und
ſpäter das ganze Geſtcht ſchwollen an. Von dem
leider erſt zu ſpät zu Rathe gezogenen Arzte wurde
Milzbrandvergiftung feſtgeſtellt, an der der junge
Mann trotz erfolgter Operation verſtorben iſt.

t Voigtſtedt, 16. April. Auf der neuen
Dampfziegelei „Luiſenwerk“ iſt geſtern Abend eine
That blinden Zornes verübt worden. Der Arbeiter
Waßmann aus Bretleben neckte ſeinen Landsmann
und Arbeitsfameraden, den 17jährigen Müller, zu
vielem Trinken und fragte ihn unter anderem, ob er
ſich einen Kater angetrunken habe. Dieſe anſcheinend
geringfügige Beleidigung reichte hin, um den Müller
in die größte Wuth zu verſetzen. Außer ſich vor
Zorn zog er ſein Meſſer und rannte es dem 23iähr.
Waßmann in den Leib, der ſchwerverletzt zuſammen
brach. Der rohe Burſche wurde ſofort verhaftet und
nach Artern ins Gefängniß transportirt.

Gommern, 16. April. Eines ſchweren
Vergehens machte ſich der Arbriter W. von hier
ſhuldig. Als der Gendarm Fießler aus Salze
Arbeiter aus den Pretziener Brüchen nach hier ge
leitet hatte und ſich guf dem Rückwege nach
Pretzien befand, wurde in der Nähe des Herthaſees
von W., der ſich hinter einem Holzſtoß verborgen

gehallen, aus einer Flinte auf ihn geſchoſſen;
die Kugel ſauſte dem Gendarmen dicht am Kopfe
vorbei. W. wird die hinterliſtige That ſchwer büßen
müſſen.

t Harzburg, 17. April. Der ſtarke Schnee
fall, der geſtern im Harze eingetreten iſt, hält
z. Z. noch bei mäßigem Nordoſtwinde und 4 Grab
Celſtus an. Jnfolge der auf den Drähten ruhenden
Schneelaſt ſind die Fernſprechmeldungen nach Torfhaus
und Braunlage zerſtört worden. Zu ihrer Wieder
herſtellung iſt Hülfe von Braunſchweig erbeten worden.
Der Schnee liegt ſtellenweiſe faſt ein Meter hoch.
Der Verkehr wird auf Schlitten aufrecht erhalten;
die Perſonenpoſten kommen mit großen Verſpätungen
an. Das Barometer iſt ſeit geſtern hier um 8 mm
geſtiegen und ſteht heute 3 mm über Normal.

t Genthin, 17. April. Bei dem vorgeſtrigen
Gewitter, das auch heftige Hagelſchauer im Gefolge
hatte, ſchlug der Blitz in die Kirche zu Leopolds
burg an der GenthinMilower Kleinbahnſtrecke. Die
Uhr und die Decke der Kirche wurden beſchädigt.
Da ſich am äußeren Bau der Kirche Spuren des
Blitzſchlages nicht zeigten, wurde man erſt durch das
Stehenbleiben der Uhrzeiger auf das Geſchehene auf
merkſam.

Erfurt, 16. April. Heute Nachmittag kurz
nach 3 Uhr wurde auf der Weiche vor der Olen
roth' ſchen Buchdruckerei das 6jährige Söhnchen des
Metalldrehers Pfund heller vom Motorwagen Nr.
26 überfahren. Mit Hilfe einer Wagenwinde
hob man den Wagen in die Höhe, um das Kind
hervorziehen zu können, das kurz nach ſeiner Einliefe
rung in die Kinik des Herrn Dr. Müller, wohin
man es gebracht hatte, verſtarb.

4 Wolfenbüttel, 16. April. Einen bedauer
lichen Unglücksfall hat geſtern Vormittag der
Kommandeur der 1. Abtheilung des Feld Artillerie
Regiments Nr. 46, Major Kern erlitten. Während
des am geſtrigen Vormittag niedergehenden Hagel
wetters ſcheuten die Pferde einer Protze und gingen
durch. Major Kern wurde dabei von ſeinem eben
falls unruhig gewordenen Pferde abgeworfen und
überfahren. Er erlitt mehrere Quetſchwungen und
eine Sehnenzerrung an der Schulter. Dem ſandigen
Boden des Exerzierplatzes iſt es zu danken, daß der
Unfall für den Betroffenen keine ernſteren Folgen
gehabt hat.

Bennungen, 15. April. Durch zu ſchnelles
Fahren ereignete ſich geſtern in unſerem Orte ein
ſchwerer Unglücksfall. Der in Großleinungen
bedienſtete Schäfer Graul jun. hatte die Führung
eines Geſchirrs übernommen und fuhr damit im
ſchärfſten Drabe durch unſeren Ort. Bei einer ſcharfen

Biegung ſtürzte der Wagen um. Von den vier Jn
ſaſſen war Graul sen. ſofort todt; er war mit
dem Kopfe gegen einen Baum geſchlagen Graul jun.
hat äußere und innerliche Verletzungen davongetragen
und mußte ins Krankenhaus nach Roßla geſchafft
werden. Auch der dritte Mitfahrende, ein Rosper
wendaer mit Namen Körber, hat äußere ſchwere
Verletzungen davongetragen. Derſelbe wurde nach
Anlegung eines Verbandes bei hieſigen Verwandten
untergebracht. Der Beſitzer des Geſchirrs, der Müller
Götze aus Drebsdorf, kam mit einigen Schrammen
weg.

T. Kahla, 16. April. Seit dem 11. d. M. iſt
der Rathswirth Fr. Körſchner in Kahla ver
ſchwunden. Er war Tags zuvor mit ſeinem
Geſchirr nach Jena gefahren und iſt von dort unter
Zurücklaſſung des Geſchirrs verſchwunden, wohin
darüber ſchweben nur Vermuthungen. Baarmittel in
erheblicher Höhe ſoll er mit ſich genommen haben.

Leipzig, 17. April. Einen Geldbrief mit
10 000 Kronen Jnhalt verloren hatte am Mittwoch
Mittag der Kaſſenbote der Actiengeſellſchaft von Fritz
Schulz jun. Nachdem bereits umfaſſende Recherchen
von ſeiten der Kriminalpolizei eingeleitet waren,
meldete ſich bereits gegen 3 Uhr ein junger Mann
Namens Ziliak, der den Geldbrief im Hauptpoft
gebäude gefunden und bei ſeinem Chef, Glöckner u. Co.,
Alexanderſtraße, abgegeben hatte. Der ehrliche
Finder erhielt von obiger Firma eine angemeſſene
Belohnung.

c

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. April 1901.

Stipendien. Die am 20. April d. J. zur
Ausgabe gelangenden Amtsblätter der Königlichen
Regierungen zu Erfurt, Magdeburg und Merſeburg
werden eine Bekanntmachung des Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen enthalten, wonach zwei
Stipendien im Betrage von je 600 Mk. jährlich
zum Beſuche eines vollen Lehrganges (bis zum Ende
des 8. Studienſemeſtets) in den Abtheilungen 3 bis

6 der Königlichen Techniſchen Hochſchule
zu Berlin an Angehörige der Provinz Sachſen vom
1. April 1901 bezw. 1. October 1901 ab zu ver

geben ſind. Bewerbungen ſind bis zum 15. Mai
1901 unter Beifügung der in der Amtésblatt
Bekanntmachung vorgeſchriebenen Zeugniſſe an den
Landeshauptmann der Provinz Sachſen zu Merſeburg
einzureichen.

Herr Karl Baumgärtner zeigt im Jn
ſeratentheile der heutigen Nr. an, daß er von jetzt
an die Bewirthſchaftung der hieſigen Kaiſer Wil
helms Halle übernommen hat. Genannter Herr
iſt von ſeiner früheren hieſigen Thätigkeit her als
tüchtiger Wirth bekannt und dürfte der geeignete Mann
ſein, um in das Etabliſſement wieder regeren Verkehr zu
bringen. Wir wünſchen ihm dazu aufrichtig Glück.

(Perſonalnotiz) Der Poſtaſſiſtent Gentzſch
iſt von hier nach Halle verſetzt worden.

„Unſfer Maler-Gewerbe“, das Fachblatt
für Decorationsmaler und verwandte Berufe, äußert
ſich in ſeiner Nr. 19 vom 1. d. M. über die bereits
mehrfach erwähnte Vergebung der Malerar-
beiten in unſerer St. Maximikirche an einen
auswärtigen Meiſter u. A. wie folgt:

„Nach Lage der hier angeführten Sache kann
man ſich allerdings ſelbſt als Unparteiiſcher nicht
genug wundern über ſolches Thun der Kirchen
gemeindevorſteher. Soviel uns bekannt iſt, ſind
in Merſeburg einige ältere Collegen, die wohl im
ſtande ſind, eine gute und ſolide Arbeit auszu
führen, und die gewiß auch ihr Beſtes eingeſetzt
hätten, um den Anforderungen Rechnung zu
tragen, und wenn bei außergewöhnlichen Wünſchen
ihre Kunſt nicht ausgereicht hätte, ſo wurden die
ſelben ſicher gewußt haben, wo ſie ſich hinzuwenden
hatten, um ſich „Kräfte“, an denen es heutzutage
gewiß nicht mangelt, heranzuholen. Alſo iſt ein
Grund, den Meiſtern am Platze das Stück Arbeit
zu entziehen, durchaus nicht vorhanden.

Es handelt ſich hierbei ja nicht nur um den
Ausfall des Objekts, ſondern die Sache ſelbſt iſt
im höchſten Grade kränkend! Wenn die Bürger

der Stadt nicht von der Solidität ihrer Mitbürger
bez. Maler überzeugt ſind, ſo werden letztere in
ihrem Anſehen bedeutend herabgeſetzt, denn bei jeder
Gelegenheit heißt es dann „Jhr könnt das nicht!“
Da der Fall des „Nichtkönnens“ hier vollſtändig
ausſcheidet, ſo kann es ſich nur um locale An
gelegenheiten, vielleicht gar um perſönliche
Antipathien handeln.

Dieſen ſachlichen Ausführungen des Maler Fach
organs dürfte nur noch der Wunſch beizufügen ſein,
daß der hieſtgen MalerJnnung eine Aufklärung in
dieſer Angelegenheit zu Theil wird, welche die mit
Recht erregten Geiſter wenigſtens einigermaßen zu
beruhigen im Stande iſt.

(Eingeſandt.) Die Statiſtik in dem Ein
geſandt „Stenographie“ der Nr. 89 d. Bl. giebt
Veranlaſſung, dazu im Allgemeinintereſſe Folgendes
berichtigend zu bemerken: Das ſtatiſtiſche Jahrbuch
über die Verbreitung des Einigungsſyſtems Stolze
Schrey, welches alljährlich Kammerſtenograph Dr.
Fritz Specht herausgiebt, umfaßt den Zeitraum vom
1. Juli bis 30. Juni es wird alſo ſpeziell für
1900 in dieſer Schule, der größten in Preußen,

keine Statiſtik geführt und iſt demnach auch die
neueſte Statiſtik, die für 1900/01, ſoweit ſich
jetzt ſchon überſehen läßt, die denkbar beſten Erfolge
aufweiſen wird, noch nicht erſchienen Die Steno
graphie Schule StolzeSchrey kann daher, wie in dem
betr. Artikel geſchehen, fur 1900 nicht in prozentualen
Vergleich geſetzt werden. Uebrigens können der
artige Vergleiche nicht zur Werthſchäßung der
einzelnen Syſteme beitragen, weil es nicht möglich
iſt, die Zahlen, welche von den intereſſirten
Stenographieſchulen zu propagändiſtiſchen Zwecken oft
recht geſucht werden, mit Sicherheit nachzuprüfen,
denn die Art der Propaganda unentgeltliche
Curſe u. dergleichen der Aufftellungsmodus der
Statiſtik und die Zeiträume, welche dieſe umfaßt,
ſind bei den einzelnen Syſtemen ſehr verſchiedene
Statiſtiſche Zuſammenſtellungen dieſer Art haben nur
für die betr. Schule ſelbſt einen beſonderen Werth
und ſind nicht geeignet, dem großen Publikum ein
getreues Bild der gegenwärtigen ſtenographiſchen
Lage zu zeigen. Es wäre daher für die Stenographie
im Allgemeinen vortheilhaft, wenn die Vertreter der
Stenograptieſchulen bei Auswahl der Propaganda
Artikel gewiſſe kleine Schulen bringen oft recht
ſelbſtüberhebende Artikel vorſichtiger zu Werke
gingen.

Ansden Kreiſen Merſeburg nd Querfurt

s Kauern, 16. April. Wie verhängnißvoll für
junge Leute das Spielen mit Schußwaffen
ſein kann, lehrt wiederum folgender Fall. Der
Dienſtknecht P. aus Teuditz üdte ſich mit einem
Revolver im Schießen. Da hierbei ein Schuß ver
ſagte, unterſuchte er die Waffe. Dieſe entlud ſich
plötzlich. Die Kugel drang ſo unglücklich in die
Hand, daß ſie bis jetzt nicht gefunden worden iſt. (L. V.,)
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erſchlagen wurde.

St. Micheln, 17. April. Jm großen Spring
neben dem Gaſthof von St Micheln ſprudelt augen
blicklich wieder die Geiſelquelle in die Höhe,
wie ſie es ſeit ca. 15 bis 20 Jahren nicht gethan
hat. Iſt der Sprudel auch nicht ſo hoch wie früher,
wo er die Höhe von 2—3 Fuß erreichte, ſo erhebt
er ſich doch ein gut Stück über den Waſſerſpiegel
und macht ſich durch ein Rauſchen für's Ohr ver
nehmbar. Es läßt dieſer Umſtand auf eine be
deutende Höhe des Grundwaſſers in dieſem Jahre
ſchließen, wie es auch aus der größeren Waſſermenge
der Geiſelzerſtchtlich iſt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 19. April. Vorwiegend
heiteres, trockenes Wetter. Nachts und früh ſtarker
Froſt und Reif, Tagestemperatur etwas ſteigend.

Aus vergangener Zrit für unſere Jrik.
Vor 30 Jahren, am 16. April 1871, erfolgte die

Publikatton der deutſchen Reichsverfaſfung. die
mit dieſem Tage in Kraft trat. Wie alle Dinge in dieſer
Welt hatte auch die Verfaſſung ihre Gegner; es gab Leute,
denen ſie zu weit, andere, denen ſie nicht weit genug ging.
Vielfach war man in Norddeutſchland mit den der Süd
deutſchen gewährten Reſervatrechten nicht einverſtanden; im
Süden dagegen fürchtete man vielfach die Uebermacht und
das Aufgehen in Preußen. Die Hauptſache iſt heute, daß
ſich die Verfaſſung bewährt und jetzt ntemand mehr gegen
dieſelbe etwas einzuwenden hat. Die Aenderung oder Be
ſeitigung der Verfaſſung iſt nur möglich durch dieſelben ge
e Faktoren, die bei ihrer Einrichtung mitgewirkt

aben.Vor 380 Jahren, am 17. April 1521, ſtarb der
erſte Weltumſegler, der Entdecker des Seeweges nach Oſt
indien, der Portugieſe Ferdinand Magelhan. Köntg
Karl Jl von Spanten, in deſſen Dienſte Magelhan getreten
war, rüſtete ſür ihn eine Flotte von 5 Schiffen aus, mit
der er am 20. September 1520 ſeine Reiſe antrat. Nach
unſäglichen Mühſalen und Gefahren fand er endlich die er
ſehnte, ſpäter nach ihm benannte Waſſerſtraße, die den
atiantiſchen und großen Ozean verbindet. Auf ſeiner weiteren
Reiſe nach Weſten kam er ſchließlich an etne Jnſelgruppe,
die ſpäter Philippinen genannt wurde, und hier war es, wo
er am oben genannten Tage im Kampfe mit den Eingeborenen

Von den 5 Schiffen und ihrer Beſatzung
gelangte aber nur eines mit nur 13 Mann von 100 in dte
Heimath und zwar erſt nach 3 Jahren. Alle übrigen waren
den furchtbaren Strapazen und dem mörder ſchen Klima
erlegen.

Gerichtsverhandlungen.
Elberfeld, 17. April. Jn dem Militärbe

reiungsprozeß bekundete heute die Zeugin Franziska
Magaßen, ihre Mutter habe Bau mann 800 Mk. und
einem br. med. Kemperdick 1500 Mk. für die Befreiung
ihres Bruders vom Milltär gegeben. Frau Maaßen be
ſtritt dies und behauptete, ihre Tochter ſei von ihrem
zweiten Mann, mit dem ſie in Scheidung lebe, beeinflußt.
Baumann gab zu, geſagt zu haben, acht Wochen vor
ſeiner Verhaftung habe er von einem vornehmen Herrn er
fahren, daß er poltzeilich beobachtet werde er verweigerte
aber, den Namen zu nennen. Bürgermeiſter Gläsner Höhen
ſcheid ſagte aus, Baumann habe im Jahre 1873 ſeine
ahlungen eingeſtellt. Baumann beſtritt dies. Wohl

et ſeine Mühe ſubhaſtirt worden, aber mit ſeinem Willen,
da er fortztehen wollte und ſie anders nicht los werden
konnte. Kanzliſt Becher bekundete, er ſei in den achtziger
Jahren Schreiber beim Generalarzt in Münſter geweſen.
Ein ihm unbekannter Mann habe ſich nach den zur Aus
hebung kommandirten Aerzten erkundigt. Er habe eine
ausweichende Antwort gegeben, alsdann unter einem Aſch
becher 10 M. gefunden und Anzeige erſtattet. Der Erſte
Staatsanwalt beantragte, den Angeklagefall gegen Rudolf
St öcker dem Militärgericht zu überweiſen. Die Vertzeldiger
werden ſich morgen hierzu äußern. Alsdann wurde die
Verhandlung auf Donnerstag vertagt. Morgen wird Pr.
Schimmel als Zeuge vernommen.

Münſter, 17. April. Das Schwurgericht verur
theilte den Schloſſer Friedrich Ein haus wegen Ermordung
eines Mitgefangenen zum Tode

D. Berlin, 15. April. Unerhörte Mißſtände in
einer Badeanſtalt kamen in einer Verhandlung zur

Sprache, die vor der Berufungskammer des Landgerichts
ſtattfand. Jm Herbſt 1898 richtete der Kaufmann Jakob
Stanger im Hauſe Seeſtraße 39 eine Badeanſtalt ein, in
welcher elektriſche LohtanninBäder nach einem von dem
Jnhaber erfundenen neuen Syſtem hergeſtellt und verabreicht
werden ſollten. Das Syſtem beſtand darin, daß in der
Nähe des Hauſes Gruben gegraben wurden, in denen Ecchen
Linde zu Lohe verarbeitet wurde. Die tanninhaltige Flüſſigkeit
wurde durch Röhren in einem im Hauſe befindlichen Behälter
geleitet und von hier je nach Bedarf, in die Badewanen
geführt, um mit heißem Waſſer verſetzt zu werden. Jn dieſe
Miſchung wurde dann ein elektriſcher Strom geleitet. Es

wurden zunächſt einige Erfolge erztelt, bald tauchten aber
Gerüchte auf, wonach es in der Anſtalt unreinlich zugehen
ſollte, und dieſe Gerüchte verdichteten ſich derartig, daß gegen
Stanger Anklage wegen Betruges erhoben wurde. Jn der
Schöſſfengerichtsverhandlung wurden arge Zuſtände feſtgeſtellt.
Es wurde für erwieſen erachtet, daß die bereits einmal von
Kranken benutzte Badeflüſſigkett durch ein beſonderes Abfluß
rohr in einen Behälter zurückgeleitet und dann zu Bädern
von anderen Perſonen benutzt wurde. Das ſchöffengerichtliche
Urtheil lautete infolgedeſſen auf 1000 Mk. Geldſtrafe. Die
hiergegen eingelegte Berufung wurde verworfen.

D göln, 16. April. Schwere Ausſchreitungen
eines Schutzmannes kamen bei Gelegenheit einer Straf
kammerverhandlung zu Tage, in welcher dieſer als Zeuge
auftrat. Bei einem Auflauf folgte ein Schmied nicht ſofort
der Aufforderung des Schutzmannes Dreſſelt, ſich zu ent
fernen, weil er einen Fingerring verloren hatte und ihn
ſuchen wollte. Da der Schmied ſich weigerte, ſeinen Namen
anzugeben, wollte der Schutzmann ihn abſühren. Als ſich der
Schmied ſträubte, hieb der Schutzmann ihm mit dem Säbel
über den Kopf. Der ſo Behandelte floh mehrere Schutzleute

verfolgten ihn daraufhin mit den blanken Säbeln; der
Schmied lief in das Parterrezimmer eines Hauſes und ver

Veramworſche Redaction,

ſteckte ſich hier unter den Tiſch. Durch mehrere einwandfreie
Zeugen iſt nun weiter feſtgeſtellt, daß Dreſſelt durch das
Fenſter in das Zimmer eindrang und ſofort, trotzdem der
Schmied ſich auf keine Weiſe widerſetzte, nach dieſem unter
dem Tiſch mit dem Säbel ſtach. Der Stich ging dem
Schmied durch ein Bein und zerſchnitt die Hauptſehne, ſodaß
der Schwerverletzte zum Hoſpital gebracht werden mußte.
Noch heute, nach einem halben Joahre, iſt der Schmied nicht
völlig geheilt. Er wurde wegen Widerſtandsleiſtung zu 20
Mark Geldſtrafe verurtheilt, trotzdem der Staatsanwalt ſelbſt
Freiſprechung beantragte. Gegen den Schutzmann
Dreſſelt iſt Anklage erhoben.

Vermiſchtes.
(Eine Gasexploſion in der Michaelskirche)

zu Berlin hat Mittwoch Nachmittag ſtattgefunden. Das
Kellergewölbe wurde zum Theil bloßgelegt. Der Material
ſchaden iſt, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, ein ziem
lich erheblicher; ſieben Züge der Feuerwehr waren an Ort
und Stelle erſchienen, um größerem Unheil vorzubeugen.
Die Exploſion erfolgte während einer Geſangsübung, die von
Chorknaben veranſtaltet wurde; an dieſer nahm auch ein
Soldat vom Alexanderregiment Theil um die Bälge zu
treten. Plötzlich ertönte ein donnerartiges Geräuſch; der ge
ſammte obere Theil des Orgeldaches ſtürzte nieder, und alle
Fenſterſcheiben in der Nähe der Orgel zerſprangen. Auch
die Orgel ſelbſt erlitt erheblichen Schaden. Der Soldat bei
der Orgel wurde von umherfliegenden Scherben und Mauer
ſtücken ſchwer verletzt. Von den Chorknaben wurden drei
unerheblich verletzt, während die übrigen mit dem bloßen
Schrecken davonkamen. Von anderer Seite wird über die
Exploſion noch geſchrieben Die Wirkung war eine be
täubende. Kronleuchter, Fenſterſcheiben, Holz und Eiſenſtücke
fielen klirrend und krachend in die Kirche herab und Hilfege
ſchrei erfüllte das Gotteshaus. Die drei im Schiff ſitzenden
Soldaten ſtürzten in der erſten Aufregung ins Freie,
machten aber ſofort wieder Kehrt, um nöthigenfalls Hilfe zu
bringen. Kurz hinter der Eingangsthür ſtießen ſie auf ihren
Kameraden Weſolowsky, der die Bälge hatte treten ſollen
und mit blutendem Kopfe und ſtark verbrannten Gliedmaßen
bewußtlos an der Erde lag. Er wurde ſchnell herausgetragen
und nach dem Lazareth befördert. An ſeinem Aufſkommen
wird gezweifelt. Unaufgeklärt iſt, wie der ſchwer verletzte
Weſoloweky ſo ſchnell an die Stelle gelangen konnte, wo er
auſgefunden wurde zumal die obere Treppe, die er zuerſt
paſſiren mußte, von Holz und Steintrümmern beſät war.
Man rechnet mit der Annahme, daß er vom Orchelchor in
das Schiff hinabgeſprungen iſt und ſich noch bis in die Nähe
des Ausgangs geſchleppt hat, wo er zuſammenbrach.

(Aus dem Veſuv) erhob ſich dieſer Tage unter
coloſſalem Getöſe eine gewaltige Aſchenſäule, welche
in einem feinen Regen über die Veſuvortſchaften niederfiel.
Der Kraterrad hat ſich durch den völligen Zuſammenbruch
des oberen Aſchenkegels ſtark erweitert.

(Der geflüchtete ungartſche Huſarenritt
meiſter Graf Palfy,) der, wie ſich jetzt herausſtellt, eine
Schuldenlaſt von 600 000 Mk. zurückgelaſſen hat, iſt nicht,
wie man annahm, nach Amerika durchgegangen, ſondern in
Monte Carlo aufgetaucht, wo er jetzt mit den Reſten eines
erborgten Vermögens ſein Glück im Spielſaal verſucht.

(Weil er zwei Ohrfeigen einem Musketier
gegeben,) wurde vom Kriegsgericht in Bromberg ein
Unteroffizier vom 129. Jnfanterieregiment zu 12 Tage ge
lindem, der geohrfeigte Musketter wegen Achtung
verletz ung aber zu 14 Tagen ſtrenge m Arreſt verur
theilt. Der Musketier hatte nämlich, nachdem er die erſte
Hhrſeige beim Exerzieren erhalten, geäußert: „Jch verbitte
mir das“, Als er dann mit der Frage: „Verbitten Sie
ſich das auch vom Unteroffizier eine zweite Ohrfeige er
halten, erwiderte er, in der Annahme, er müſſe auf die
Frage eines Vorgeſetzten antworten „Jawohl!“

(Ueber einen werthvollen Münzenfund)
berichtet der „Hamb. Correſpondent“ Jn der Nähe von
Heisfelde bei Papenburg ſtieß beim Graben ein Arbeiter
auf einen Meter hohen Topf der weit über 1000
wohlerhaltene Münzen in Thalergröße enthielt.
Es handelt ſich um einen Schatz aus. dem 30jährigen Kriege.
Nach einer Schätzung von Sachverſtändigen beträgt der
Fundwerth 50000 Mk. Die wohlerhaltenen Stücke zeigen
das Bildniß Philipps U. von Spanken und tragen die
Jahreszahl 1589.

Ruſſiſch es.) Bei Saranatow an der Wolga fuhren
14 Ziſtemanwaggons, die von der Maſchine losgeriſſen
waren, auf einen Perſonenzug auf. Vier Perſonenwagen
und der Poſtwagen wurden zertrümmert. Fünf Perſonen
wurden getödtet, 6 erlitten ſchwere, 15 leichte Verletzungen
D. Auf der Wolga bei NiſchniNowgorod und auf der
Kama iſt die Schifffahrt eröffnet. Aus Omsk
(Sibirien) wird gemeldet, daß auf dem Jriyſch Eisgang ein
getreten iſt.

Aufrührer in der Pfalz.) In manchen Gegenden
der Rheinpfalz ſcheint es zur Zeit doch etwas bunt zuzugehen.
Die von uns geſchilderten Unthaten des Ludwigshaſener
Jack ſind noch deutlich in der Erinnerung, und den Thäter
hat man übrigens anſcheinend noch immer nicht. Heute
wird wieder von einem richtigen Aufruhr gemeldet, deſſen
Schauplatz das pfälziſche Dorf Waldſe e war. Ein Haufen
Burſchen aus Neuhofen, einem benachbarten Dorfe, hatte
gegen Nacht das Dörfchen Waldſee umſtellt und bedrohte mit
einem wnaufhörlichen Revolverfeuer das Dorf wie die
Bürger. Der Vorſtand des Dorfes ließ Sturm läuten und
alle wehrhaften Männer der Gemeinde zur Abwehr der
Burſchen entbieten. Das Geknatter des Revolverſeuers war
ſo ſtark, daß man glaubte, die heißeſte Schlacht ſei
entbrannt. Mehrere Frauen und Kinder fielen in
Krämpfe oder Ohnmacht. Als die Burſchen nun ins
Dorf eindrangen, rückte die Feuerwehr in geſchloſſener
Linie vor, ihr nach die geängſtigten Frauen, flehend, nicht
zu weit zu gehen. (2) Dle rablaten Burſchen nahmen zwar
Reißaus, ſobald ſie die unltebſame Bekanntſchaft mit dem
feuchten Element machten. Zuvor hatten ſie ſich aber die
größten Rohheiten zu Schulben kommen laſſen. Die
Burſchen waren in die Häuſer und Wohnſtätten eingedrungen,
und hatten Frauen und Männer aus ihren Betten geriſſen
und durchgeprügelt. Dann demolirten ſie Stühle, Tiſche,
Fenſter, kurz, alles was nicht niet und nagelfeſt war.
Ein Bauer in Waldſee erhielt einen tödtlichen Meſſerſtich in
den Rücken. Am nächſten Tage wurde ein ganzes Gen
darmeriecorps nach Waldſee entboten, um die dortigen Be
wohner zu beruhigen und nach den Thätern zu ſorſchen.
Einige wurden dann auch verhaſtet, doch konnte man der
Haupträdelsführer noch nicht habhaft werden.

Druc nd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

(Ein Hochſtapler) Nattens Eduard Güttker
der ſich in der Türket herumgetrieben hat und zuletzt in
Preßburg als angeblicher Bevollmächtigter von Siemens
Halske Schwindeleien verübte, wurde am Mittwoch von d
Wiener Polizei verhaftet. Güttler, ein geborener Berliner

hat im Auguſt vergangenen Jahres in Berlin einen größeren
Betrug verübt und wird von der Staatsanwaltſchaft J

vo HleEyerch
(Die eſcheidungsklage der Frauwer e e 9 in r e ihren ren n

on vor einigen Tagen geſprochen wurde, iſtd worden. m annthe en
er Hoteldieb Wächter,) über deſſen FeBerlin wir berſchteten, hat ſich als einer der en

langgeſuchten Einbrecher entpuppt, deſſen Strafconto ſehr
hoch belaſtet iſt. Jn Wächters Koffern wurden eine Men
Gold und Werthſachen, ſowie koſtbare Geſchmeide bei d
nach ſeiner Verhaftung vorgenommenen Durchſuchung entdect
Die Gegenſtände rühren zum Theil aus Einbruchsdiebſtählen

s et Arte r in Hotels heret Wächter noch eine Anza ert fundenn zah hpapiere vorgefunden
(Eiſenbahnunfall.) Jn Kipfenberg bei Eiſtieß ein Perſonenzug auf einen wen Seege u

Heizer wurde getödtet, der Locomotivführer verwundet. Die
Urſache iſt falſche Weichenſtellung.

(Schiffsunfälle.) Jm VPordOſtſeekanal ſtießen der
engliſche Dampfer „Perm“ und der Hamburger Dampfer
„Nordſtrand“ zuſummen. Der erſtere, der beträchtliche
Havarie hatte, ging nach Hamburg weiter. Das deutſche
Segelſchiff „J. C. Pflüger“ von Bremen iſt in San Francisto
eingetroffen und berichtet, es habe den Bremer Vlie„Willy Rickmers“ am 11. April unter 30 Grad en
und 133 Grad weſtl. L. geſprochen nur der Untermaſi des
Fockmaſtes habe noch geſtanden.

(Jnfolge unvorſichtiger Hantirung mit
einer Grangate im Reſtauratſonslokal eines Hotels zu
Ruhrort explodirte dieſelbe. Durch die Sprengſtücke wurden
zwei Bedienſtete des betreffenden Reſtaurants verwundet davon

einer rer Kölner Männergeſangverein) iſt Mittwoch Mittag von Wien kommend, in ch n
und wird heute Mittag vor dem Prinzregenten in dem
Reſidenzſchloſſe ſingen und am Abend ein großes Conzert
veranſtalten.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das durch die Herausgabe der „Curstabellen der

Berliner FondsBörſe“ bekannte Bankgeſchäft von Alfred
Neumann, Berlin bringt ein neues praktiſches Werk
„Bilanztabellen“ zur Verbreitung. Die „Bllanztabellen“
werden vierteljährlich herausgegeben,; ſie enthalten die Höchſten
und niedrigſten Courſe des abgelaufenen Jahresabſchnittes
ſowohl als die des ganzen Vorjahres ſämmtlicher Bank
Bahn und JnduſtrieWerthe der Berliner Börſe, ergänzen
alſo die nur einmal am Jahresſchluſſe erſcheinenden „Cours
tabellen“. Als wichtigſten Jnhalt bringen die „Bilanztabellen“
eine tabellariſche Zuſammenſtellung der Bilanzen aller an der
Berliner Börſe gehandelter Bank und JnduſtrieGeſellſchaſten
und zwar für drei, ſpäter ſogar für fünf letzte Rechnungsfahre,
Man darf ſagen, daß der praktiſche Blick des Fachmannes
auch mit den „Bilanztabellen“ ein nicht zu entbehrendes
Handbuch geſchaffen hat, dem nichts Glelchwerthiges an die
Seite geſtellt werden kann. Zu beziehen ſind die „Bilanz
tabellen“ zu dem mäßigen Preiſe von 2 Mark durch die
herausgebende Firma ſelbſt.

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 18. April. An Bord des Poſt

dampfers „Graf Walderſee“ wurde der ſteckbrieflich
verfolgte Kaſſtrer Baumert, ver der Stadtkaſſe zu
Karwitz 13 000 Gulden unterſchlagen hatte, im Augen

verhaftet, als das Schiff den Hafen verlaſſen
ollte.
Peking, 18. April. Der vom Feldmarſchall

Grafen Walderſee hewohnte Theil des Pekinger
Kaiſerpalaſtes einſchließlich des Asbeſthauſes
iſt in der vergangenen Nacht völlig abgebrannt.
Walderſee konnte ſich nur mit knapper Noth
durch das Fenſter des Asbeſthauſes retten. General

von Schwarzhoff wird vermißt und iſt an
ſcheinend beim Wiederbetreten der Brandſtätte umge
kommen, nachdem er vorher bereits ins Freie ent
kommen war. Sonſtige Unglücksfälle ſind bieher
nicht bekannt geworden. Das Feuer ſoll in der
Wohnung des abweſenden Majors Lauenſtein aus
gebrochen ſein es wird Brandſtiftung vermuthet.
Das öoſtaſtatiſche Expeditionscorps hat ferner einen

herben Verluſt erlitten. Der durch ſein hervor
ragendes Organiſationstalent und ſeine Verdienſte
um die Bekämpfung der Cholera und der Rinderpeſt
in den deutſchen Colonien allgemein bekannte Ober
ſtabsarzt Prof. Dr. Kohlſtock iſt als ein Opfer
ſeines Berufs im beſten Mannesaltet am 15. April
in Tientſin an einer Blutvergiftung in Folge von
Unterleibsiyphus geſtorben.

Produktenbörſe.
We 1009 e 17. April. Sept.eizen at 165,25, 25t Jun

oggen 1000 Kg Mat 143,00 43,0013835 St eer V r Juli 137,25 Wo Jula amerik. I 11exik. Mixed loko Mai „00,

Rüböl, 100 kg Mat 57,50, Oct. 50,70 Ml.
Spiritus 70er loko 44,20 Mk.
Diesſeitige feſte Stimmung fand durch auswärtige Mel

dungen ſo wenig Unterſtützung, daß Vorſicht mit beſcheidener
Kaufluſt operirte. Das Angebot in Weizen und Roggen
lud zu einem Nachgebot nicht ein. Hafer war feſt.
Rüböl zeigte ſich anfangs, namentlich für Mat, ein
wenig höher, ſpäter ermattete es etwas. 70er Spiritus
loko ohne Faß blieb zum Preiſe von 44,20 Mark behauptet
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